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Was möchten Patienten wissen, wenn

 sie sich über Krankenhäuser 

informieren möchten? 

 Ihnen ein Krankenhausaufenthalt 

bevorsteht/ ein Krankenhaus  

auszusuchen ist? 

 Was erwarten sie vom 

Krankenhaus?
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Sich selbst ein Bild machen können 

Vgl.:
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Die Ausgangslage

bestehende Qualitätsinitiativen 

vernachlässigen die Ansprüche der 

Patienten

keine umfassende Darstellung der 

Qualität von Krankenhäusern 

verfügbar (eindimensional)
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Die Qualitätsdimensionen

Medizinische Ergebnisqualität

Einweiserzufriedenheit

Patientenzufriedenheit

Patientensicherheit

 Kennzahlen zur Behandlungsqualität

 Kennzahlen aus Routinedaten

 Wurden Sie durch die Ärzte gut informiert? 

 Wie beurteilen Sie die fachliche Betreuung durch das 

Pflegepersonal? 

 Wie gut wurden Ihre Termine im Krankenhaus eingehalten? 

 Fachliche Kompetenz der Ärzte in der 

Abteilung?

 Bereitet die Entlassungsmedikation der 

Abteilung Probleme?

 Sind Sie mit den Behandlungsergebnissen 

entlassener Patienten zufrieden?

 Mortalitäts- und 

Morbiditätskonferenzen

 Händedesinfektion

 Sturzprävention

 Umgang mit Beinahe-Fehlern 

(CIRS)

 „Sicherheits-Checkliste …“

 … 
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Kriterien für die Veröffentlichung von Qualitätsdaten 1)

In Anlehnung an die Empfehlungen der Schweizerische Akademie der Medizinischen Wissenschaften (SAMW): «Erhebung, Analyse und Veröffentlichung 

von Daten zur medizinischen Behandlungsqualität ». Schweiz Ärztezeitung.2009;90(26/27):1044-54. 

Relevanz

Verständlichkeit 

Korrektheit  

 Veröffentlichte Daten repräsentieren zumindest 

teilweise die medizinische Ergebnisqualität

 Zahlen werden durch adäquate 

Interpretationshilfen ergänzt

 Fachbegriffe werden lesergerecht erläutert 

 Einfache, kurze Formulierungen

 Kontrolle der Datenqualität

 Präzise Definition der Indikatoren 

 Valide und verlässliche Messinstrumente

 Messzeitraum benannt

 Datenquelle wird angegeben
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Rund 400 Indikatoren

in vier Qualitätsdimensionen

bilden breite Basis zur Klinikbeurteilung 

sind laienverständlich dargestellt

können individuell gewichtet werden

ermöglichen einen Klinikvergleich 

bieten Orientierung durch den Qualitätsindex 
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Qualitätsdimension „Medizinische Ergebnisqualität“

Alle Leistungsbereiche der Externen Qualitätssicherung 

(incl. Transplantationen) 

Routinedaten (Auswahl)

Alle Indikatoren je Leistungsbereich

Ergebnisdarstellung: vom Überblick bis ins Detail 

Umgangssprachliche Erläuterung der Indikatoren

Experten: 50 % Einfluss der Medizinischen Ergebnisqualität auf das Gesamtergebnis



21.06.2010© www.qualitätskliniken.de Seite 8

Anhand von 21 Standardfragen

Selbstauskunft der Kliniken:

Zielerreichung

Durchdringung

2010: Ergebnisse der Klinik

Überprüfung der Selbstauskunft

Auditoren aus dem Kreis der 

Mitglieder

Qualitätsdimension „Patientensicherheit“

Experten: 20 % Einfluss der Patientensicherheit auf das Gesamtergebnis
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12 Kriterien für alle bettenführenden Abteilungen

Mortalitäts- und Morbiditätskonferenzen

Händedesinfektion

Sturzprävention

Dekubitusprävention

Arzneimitteltherapiesicherheit

Aufklärung von Patienten

Der Umgang ist geregelt mit 

Beschwerden

Beinahe-Fehlern

multiresistenten Keimen

Noro-Viren

freiheitsentziehenden Maßnahmen

medizinischen Notfallfällen im Krankenhaus
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9 Kriterien für operative Abteilungen

Vermeidung von Seitenverwechslungen

Vermeidung von Patientenverwechslungen

Präoperative, vollständige Präsentation notwendiger Befunde im OP

Unmittelbar präoperative Zusammenfassung vorhersehbarer kritischer 

OP-Schritte, OP-Zeit und erwarteten Blutverlust durch den Operateur

Postoperative Zählkontrollen (Bauchtücher, Tupfer, Instrumente)

Postoperative Kontrolle der Beschriftung der Gefäße für die Pathologie

Postoperative Überprüfung der Funktionstüchtigkeit wichtiger, 

lebenserhaltender Geräte

Postoperative, interdisziplinäre Definition von Gesichtspunkten für die 

Aufwachphase und postoperative Versorgung

Eine Sicherheits-Checkliste zur Erhöhung der Patientensicherheit im OP 

in Anlehnung zu den Verfahren der WHO, APS oder der Deutschen 

Gesellschaft für Chirurgie
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Manche Kriterien umfassen mehrere Aspekte

Beispiel: Händedesinfektion 

Schulung zur korrekten Händedesinfektion werden für alle Mitarbeiter 

durchgeführt.

Eine Vorgehensweise für Routinekontrollen der korrekten Durchführung der 

Händedesinfektion ist in der Praxis umgesetzt.

Über die durchgeführten Mitarbeiter-Schulungen und Kontrollen bestehen 

Nachweise.

Das Kriterium wird nur positiv bewertet, wenn alle Aspekte in einer 

Abteilung positiv beantwortet sind.
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Einheitlicher Fragebogen 

Befragung/Auswertung durch einen 

Externen

Schriftliche Befragung

Befragung im Anschluss an 

Krankenhausaufenthalt

Befragungsumfang: 140 Bögen/Abt.

Rücklaufquote: bei Versand < 140 

Bögen min. 50 Bögen retour

2010: Ergebnisse der Klinik

Qualitätsdimension „Patientenzufriedenheit“

Experten: 20 % Einfluss auf das Gesamtergebnis
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Qualitätsindikatoren „Patientenzufriedenheit“

Die Fragen

Wie beurteilen Sie die medizinische Betreuung durch die Ärzte?

Wurden Sie durch die Ärzte gut informiert?

Wie war der persönliche Umgang der Ärzte mit Ihnen?

War jemand erreichbar, wenn Sie Hilfe vom ärztlichen Personal brauchten? 

Wie beurteilen Sie die fachliche Betreuung durch das Pflegepersonal? 

Wurden Sie durch das Pflegepersonal gut informiert?

Wie war der persönliche Umgang des Pflegepersonals mit Ihnen?

War jemand erreichbar, wenn Sie Hilfe vom Pflegepersonal brauchten?

Waren Sie mit dem Essen zufrieden?

Wie empfanden Sie die Sauberkeit im Krankenhaus allgemein?

Wie gut war das Aufnahmeverfahren des Krankenhauses organisiert?

Mussten Sie bei Untersuchungen unangenehm lange warten?

Wie beurteilen Sie rückblickend den Zeitpunkt Ihrer Entlassung aus dem Krankenhaus?

Wie beurteilen Sie den Behandlungserfolg?

Würden Sie das Krankenhaus Ihren Freunden und Bekannten weiterempfehlen?
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Einheitlicher Fragebogen 

Befragung/Auswertung durch einen 

Externen

Schriftliche Befragung

Rücklaufquote: 25 Bögen/Abt.

2010: Ergebnisse der Klinik

Qualitätsdimension „Einweiserzufriedenheit“

Experten: 10 % Einfluss auf d. Gesamtergebnis
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Qualitätsindikatoren „Einweiserzufriedenheit“

Wie beurteilen Sie die Wartezeit auf einen Aufnahmetermin in der gewählten Abteilung?

Wie beurteilen Sie die Erreichbarkeit von kompetenten ärztlichen Ansprechpartnern der 

Abteilung?

Wie beurteilen Sie die fachliche Kompetenz der Ärzte in der Abteilung? 

Wie beurteilen Sie die Zusammenarbeit mit den Ärzten der Abteilung insgesamt? 

Sind Sie mit den Arztbriefen der Abteilung insgesamt zufrieden? 

Stellt Sie die Entlassungsmedikation der Abteilung vor Probleme in der Praxis?

Sind Sie mit den Behandlungsergebnissen entlassener Patienten zufrieden? 

Würden Sie die Abteilung Freunden oder Bekannten bei entsprechender Indikation 

empfehlen? 

Die Fragen
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Entscheidung des Patienten 

Qualitätsindex (      Cluster)

Gewichtung der Qualitätsdimension

Entfernung zur Klinik

Fallzahl der Klinik

Zusatzangebote

Von Übersicht bis ins Detail 



21.06.2010© www.qualitätskliniken.de Seite 17

Entscheidung des Patienten

Expertenmeinung vertrauen 

(Expertenempfehlung: 50 – 20 – 20 -10 Prozent)

oder

Dimensionen individuell gewichten 
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Entscheidung des Patienten

Die „Oberen“25 %

Nichtmitglieder+

Die „Mittelklasse“ 

Weitere Kliniken 

Ranking als Entscheidungsbasis  

und/oder

Vertiefte Recherche:

Krankenhausinformation

Detailergebnisse

Fallzahlen

Entfernung

Studie belegt: 

Kliniken, welche Ergebnisse 

veröffentlichen, steigern ihre Fallzahl 

gegenüber Kliniken, 

welche nicht veröffentlichen



21.06.2010© www.qualitätskliniken.de Seite 19

Zusammenfassung Qualitätsindex und Aggregation:

Man kann es auch mit wenigen Worten sagen: 

Dd

hdd

Dd

d

h ScoreIndex ,

1
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Entscheidung des Patienten

Informationen zur Klinik heranziehen
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Entscheidung des Patienten

Von der Übersicht bis ins Detail
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Entscheidung des Patienten

Von der Übersicht bis ins Detail



21.06.2010© www.qualitätskliniken.de Seite 23

Entscheidung des Patienten

Von der Übersicht bis ins „letzte“ Detail
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Aktualisierung gewährleistet 

Kliniken können die Daten regelmäßig aktualisieren:

Ergebnisqualität 1x im Jahr

Weitere Dimensionen monatlich

Darstellung aktualisierter Ergebnisse im 

Folgemonat

Selbstauskünfte werden überprüft 

Automatisches Verfallsdatum der Daten hinterlegt 

Daten nicht älter als 3 Jahre

1 Ansprechpartner/Klinik  „garantiert“ Aktualität/ 

Richtigkeit der Angaben 
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Weiterentwicklung vorgesehen 

Ergebnisdarstellung auf Abteilungsebene:

Patientensicherheit 

Patientenzufriedenheit

Einweiserzufriedenheit

Aufnahme weiterer Bereiche:

Rehabilitation

Psychiatrie

Weiterentwicklung des Indikatorenset

Unterstützung durch Experten :

BQS Institut

…….
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Vielen Dank!


